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Der Fiſche n Scarpbout. vernahm: dies ſeien die Schiffe „Burchardt's, Pre— 
ee DD er vot von St. Donatien.“ Obne Verzug ruderten fie 


Erzäblung von J. P. R. James, Esg. zum Ufer zuruck, wo Albert feine Genoſſen entließ, 
(Fortſetzung.) er aber der vaͤterlichen Wohnung zueilte. Hier fand 

Ubert bruͤtete uͤber tiefen Gedanken. Sollte esſer ſchon die Nachricht von der Ankunft des Königs 
wohl wahr fein, fragte er ſich, daß Burchardt wirk⸗ſvon Frankreich in Bruͤgge, ſowie von der Flucht 
lic Margarethens Zufluchtsort endeckt hatte? War Burchardts und feiner Truppen; doch fügte der naͤm⸗ 
es ſo, dann war es auch die böchfte Zeit, fo dachteſliche Bericht hinzu, daß die Rebellen von der fran⸗ 
er, einem Theile der fie betreffenden Anordnungen zoͤſichen Ritterſchaft hart bedrängt, ibre Flucht nach 
ſeines Vaters auf jedem moͤglichen Wege Folge zuldem Strande zu richteten. Die Zeit drängte — 
leiſten; und da dieſe Befehle dahin lauteten, Marz|der Augenblick der Gefahr war gekommen, und doch 
garethen, falls ihr in ihrer Verborgenheit Gefahrſwaren die im Laufe der Begebenheiten vorkommen⸗ 
toben follte, zur See nach Frankreichs Kuͤſten zufden Schrecken größer, als fie vermuthet werden konn⸗ 
übren und fie dem Schutze des Königs oder ſeinerſten. Die Flucht zur See war augenſcheinlich abges 
tellvertreter zu übergeben, fo kann man leicht begrei- ſchnitten, der Aufenthalt Margaretbens von Flan⸗ 
en, wie ſchmerzlich ihm die Ausführung derſelbengewor- dern hoͤchſt wabrſcheinlich entdeckt, und wollte man 
en fein mag, ihm, dem jeder Augenblick des Zu- die Flucht zu Lande verſuchen, fo war es nur zu 
ammenſeins mit Margaretha Entzücken gewaͤhrte. gewiß, daß fie auf dieſem Wege dem Feinde in die 
ndeß, jemehr er feinen Gedanken hieruͤber nachbing,]Haͤnde laufen mußten. Er beſchloß daher, ſich mit 
eſto einleuchtender wurde ihm die Nothwendigkeit ihr zu berathen, und durch den unterirdiſchen Gang 
der Ausführung der vaͤterlichen Anordnungen; ſeitſſchlüpfend, befand er ſich bald an der Seite der ſchö⸗ 
drei Tagen jedoch kreuzten vier bis fünf fremde Schiffefnen Unglüuͤcklichen, deren Schickſal von den naͤchſten 
der Naͤhe der Kuͤſte, und Albert beſchloß bei der wenigen Minuten abhing. Er erzaͤhlte ihr Alles; 
erſten Gelegenheit, ſich über den Grund ihrer An- aber ihm ſowohl als ihr ſchien Flieben gefahrvoller 
erung zu vergewiſſern. Mit einigen jungen Leu-ſals Bleiben. Die Fluth war im Steigen, in we: 
ten aus den benachbarten Hütten ſtach er deshalbiniger als einer halben Stunde mußte das Schloß 
in See, und nachdem er eine guͤnſtige Gelegenheitſvom Lande getrennt ſein; der König von Frankreich 
gefunden, an einem der großen Fahrzeuge, die er war dem Feinde hart auf den Ferſen und mancherlei 
geſehen hatte, anzulegen, fragte er, wie zufällig, Zufaͤlle konnten dazu beitragen, ihre Aufnahme dort 
wem die Flottiue gehöre; worauf er mit Schrecken zu begünſtigen. „Lieber will ich ſterben,“ ſagte fie, 
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„als entehrt in ihren Händen leben; und ich kann 
hier ſo gut als anderswo ſterben, theurer Albert.“ 

„Erſt müſſen fie über meinen Leichnam ſchreiten, 
bevor ſie dich erreichen,“ erwiederte er. „Schon Vie⸗ 
les iſt durch einen einzelnen Arm ausgeführt worden, 
Margaretha, und kann ich Dich bis zur Ankuuft 
des Königs ſchuͤtzen, dann biſt Du gerettet.“ 

„Aber Waffen!“ ſagte ſie, „Du haſt keine Waffen.“ 

„O, wohl habe ich deren,“ verſetzte er, „Niemand 
als mein Vater und ich kennt die Geheimniſſe dieſer 
alten Burg, und bier giebt es auch Waffen fuͤr die, 
welche ſie brauchen. Verziehe nur einen Augenblick 
und ich will gewappnet erſcheinen.“ Seine Aoweſen— 
beit war fo kurz als möglich; aber als er zurückkehrte, 
ſah ihn Margaretha mit Helm und Schild, Schwerdt 
und Streitaxt bewaffnet, jedoch ohne Harniſch und 
Panzerhemd, die, obgleich fie ihn vor Wunden ge: 
ſchützt Hätten, ihm einen Theil der Beweglichkeit ent: 
zogen haben würden, die den Einzelnen allein faͤhig 
machen kann, Mehreren zu widerſtehn. „Wenn ich 
nur durch Emmelinen einige unſerer braven Boot: 
leute rufen laſſen konnte,“ fagte er; „mit ihrer Hülfe 
könaten wir wohl für eine oder zwei Stunden Wi: 
derſtand leiſten.“ 

Statt der Antwort deutete Margaretha mit der 
Hand auf einen entfernten Punkt der Sandkuͤſte, 
wo ein kleiner Reiterbauſe, vielleicht kaum Hundert, 
ſichtbar waren, ihre Richtung in Galopp nach Scar 
phout nehmend. Albert ſah nun ein, daß es zu 
ſpaͤt fei, weiter nach Hülfe zu ſenden, und ſuchte N 2 
nur einen Platz aus, wo er ſich im Fall der Nothſer ſeinen Stand in dem ſchmalen Gangwege nahm. 
am beſten vertheidigen koͤnnte. Noch ſtand eine un-[Ein neuer Geiſt ſchien ihn zu beleben, neues Feuet 
gebeure, dicke Mauer, die, ehe das Meer fie zum|bligte aus ſeinen Augen; und in Worten, die dem 
Theil weggeſpuͤlt hatte, das Schloß rund umgab, Edelſten des Landes wohl angeſtanden haben würden, 
die es nunmehr aber blos auf einer Seite deckte, ermabnte er fie, ibre Standhaftigkeit im Augenblicke 
gleich einem Damme in das Gewäſſer, das den Reſtſder Gefabr zu bewahren, aufmerkſam auf die nach 
verſchlungen batte, binauslaufend. Auf der einen ſten Umgebungen zu fein und ihn von allem zu bis 
Seite war fie ungefähr zwanzig Fuß über den Boden nachrichtigen, was ſie von den Schießlöchern aus 
erhaben, auf der andern vielleicht fünf Fuß höher, gewahren koͤnnte. Eine feierliche Pauſe folgte hier⸗ 
auf der Zinne, zwiſchen den Bruſtwehren, befandjauf, während welcher fie in ſchweigendet Uggewiß⸗ 
ſich ein ſo ſchmaler Gang, daß kaum 2 Perſonen beit der Dinge warteten, die da kommen ſollten; 
neben einander darauf binſchreiten konnten. Auflaber immer konnte man feben, wie die ftonzöſiſche 
dieſer Mauer, ungefaͤhr halben Wegs zwiſchen dem Reiterſchaar näher und näher heranzog; man konnte 
Gefaͤngaiß und dem Meere, ſtand ein kleiner aus- die vom Wind geſchwellte Standarte des Koͤnigs 
laufender Thurm (Warttbürmchen), und dorthin unterſcheiden, in der Mitte von den tauſend andern 
ſuchte er Margarsthen zu flüchten, während er, ſo Faͤhnlein der verſchiedenen Vaſallen flatternd. Hoch 
lange er lebte, die Paſſage gegen die von, der Land⸗ wuchs die Hoffnung in Alberts Bruſt, und er vers 
ſeite kommenden Angriffe vertheidigen koͤnnte. Er ließ ſich darauf, daß, ehe noch Burchardt den Ein— 
machte ſie mit ſeinem Plane vertraut, und als Ant- gang zur Höhle finden und erſtuͤrmen konnte, ihn 


wort ſank ſie weinend an ſeine Bruſt. Mit zarte 
lichen Lippen küßte er ihre Thraͤnen binweg und 
redete Worte der Hoffnung und des Troſtes zu ihr. 

„Sieh, ſprach er, „die See bedeckt bereits den 
Fahrweg zwiſchen uns und dem Lande, und wiſſen 
ſie das Gebeimniß von dem unterirrdiſchen Gange 
nicht, fo kdanen fie uns vor Eintritt der Ebbe nicht 
erreichen.“ Als er ſich wieder nach dem Ufer wandte, 
war die Reiterſchaar etwa noch eine Meile weit vom 
Kaſtell entfernt; jetzt aber ſah er zu ſeiner unaus 
ſprechlichen Freude am außerſten Rande der Duͤnen, 
kaum zwei Meilen hinter jenen, eine weit größere 
Heeresobtbeilung, wie in Verfolgung begriffen, ein⸗ 
herſprengen, mit Bannern und Fähnchen und fliegen“ 
der Heeresfahne, und Lanze an Lanze, deren Schim— 
mer gen Himmel blitzte 2 

„Der König, der König von Frankreich!“ ſchilt 
er laut auf; aber immer galloppirte der vordere Trup) 
vorwaͤrts. Bald erreichten fie das Ufer, ſtellten, als 
ſie die eingetretene Flutb bemerkten, ibre Pferde in 
Schlachtordnung, wandten ſich plotzlich nach det 
Hütte, und im naͤchſten Augenblick darauf konnte et 
ſeine Mutter mit Emmelinen aus ihrer Wohnung 
über die Sandhügel fliehen feben, Die Reiſigen 
hatten andere Abſichten, als ſie zu verfolgen; aber 
Albert fühlte nun, daß Margaretbens einzige Hoff 
nung ſeine Tapferkeit war. : 

„Auf den Thurm, Geliebte!“ rief er, „auf den 
Thurm!“ Und balb tragend, balb ſie führend, brachte 
er fie unter den Schuß des Thürmchens, während 
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die Rache ereilt haben würde. — Eitele Hoffnung!|daß, wenn fie in ihre Gewalt kame, ihnen, wenn 
Der Mörder war mit den Oertlichkeiten nur zu wohlfnicht Pardon angeboten werden wuͤrde, doch noch 
bekannt, und hatte nur deshalb gezoͤgert, um die ein Rachetod an der Unglücklichen übrig bliebe; doch 
Eingangsthuͤr zu dem unterirrdiſchen Gange von in:|nur Einer konnte auf einmal herankommen, und 
nen zu verrammeln, ſo daß ihn ſeine Verfolger nicht Albert machte ſich zum Kampfe auf Leben und Tod 


auf dem naͤmlichen Wege erreichen konnten, den erſ bereit. 


genommen hatte. 


Im nämlichen Augenblicke jedoch zeigte 


In der naͤchſten Minute hoͤrten Burchardt, der hinten ſtand, niederwaͤrts nach dem 


fie laute Stimmen durch die Gewölbe der Burg ſchal⸗[Schloßhofe, auf welchem alte halbverfaulte Breter 
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37 Albert und Margarethe, 
te 


die ſich To gutfund Balken aufgeſchichtet lagen. Im Nu ſprangen 
konnten, verborgen batten, erblickten jetztſeinige ſeiner Leute hinunter, ergriffen einen Theil 
lden und blutduͤrſtigen Prevot und feine Ge- der ihnen gewieſenen Materialien und lehnten ſie 
N, fie durch das ganze Schloß ſuchend. Nochſgegen die Mauer unter dem Thurme, fo daß bald 
ebte Frankreichs Banner vorwärts und ehe Burch-ſeine Art ſchwankenden Geruͤſtes entſtand, hinter dem 


Bo ihr Verſteck entdeckt hatte, uͤberzog in halber[Margarethens tapferer Vertheidiger ſtand. Er ſelbſt, 
e 


% waren ſo nahe, daß man vom Thurme aus, un⸗ 


Here durch das ſanfte Murmeln der ſich kraͤuſeln⸗ 
N ellen, die Stimme des Herolds vernehmen 
Ne, der die Rebellen zur Uebergabe aufforderte 
v allen, außer den zehn Raͤdelsführern, Pardon 
iihieß. Lautes Brüllen des Trotzes und der Her⸗ 
orderung war die einzige Antwort hierauf, — 
den in demſelben Augenblicke hatte Burchardts Auge 
Übers Geſtalt erblickt, als er ſich hinter der Mauer 
erbergen wollte, und nun ſtroͤmten mit Wuth Be: 

waffnete nach dem ſchmalen Gange ihm nach. Ver⸗ 
orgenheit konnte nun nichts mehr nutzen. Sich 

einer ganzen Laͤnge nach aufrichtend, ſtellte ſich Al: 
ert, die Streitaxt ſchwingend, zwiſchen die Rebellen 
und Margarethen. Jetzt konnten ihn’ auch die Fran: 
zoſen erkennen, da er mit halbem Leibe über die 
ruſtwehr hervorragte, und, als wenn ſie feine Lage 

erriethen, traten augenblicklich Kreuz- Bogenſchuͤtzen 
dor und ſandten ihre toͤdtlichen Geſchoſſe nach den 
ihn angreifenden Soͤldnern des Prevot. Zwei oder 
rei von ihnen ſtuͤrzten zu Boden; doch flürmten 
le Uebrigen vorwaͤrts und die Sicherbeit Alberts 
deranlaßte die Bogenſchuͤtzen, einzuhalten, da er ge: 
zwungen war, Auge gegen Auge den Rebellen den 
ugang nach dem ſchmalen Gange ftreitig zu machen. 
eder Schlag ſeiner Streitaxt konnte vom Lande 

geſehen werden; und lauter Jubel feiner Freunde 

am Ufer ſchallte durch die Lüfte, als einer nach dem 
andern von ſeinen Gegnern unter den gewaltigen 


um den Geliebten aus dem Thürmchen hervorſah. 
Hundert flammende Augen ruhten auf ihr, gewiß, 


uſchußweite eine breite Cavalleriemaſſe das Ufer. im hitzigen Kampfe vor ſich begriffen, ſah nicht, 


was ſich hinter ihm zutrug, doch fie hatte die vers 
haͤngnißvolle Annaherung der Feinde wahrgenommen 
und, gleich einem geiſtigen Weſen aus dem Thuͤrm⸗ 
chen gleitend, drängte fie ſich dicht an feine Seite, 
ihm zurufend: „Sie kommen! — Sie kommen von 
der andern Seite! — und wir ſind verloren.“ 


Albert wandte fein Haupt und erſtarrte für ei: 
nen Augenblick, Doch noch eine Hoffnung war übrig. 
Mit Gigantenkraft den naͤchſten über die zwiſchen 
ihnen liegenden Todten Klimmenden zu Boden ſchmet— 
ternd, ſtreckte ein zweiter Hieb einen Andern wei⸗ 
ter unten ſtehenden darnieder, ſo daß er ruͤcklings 
auf feinen Nachfolger ſtuͤrzte; dann Streitaxt und 
Schild von ſich ſchleudernd, umfaßte er Margarethens 
aͤtheriſche Geſtalt, ſprang auf die Bruſtwehr und — 
flürzte ſich mit dem Ausrufe: „Nun ſei uns Gott 
gnaͤdig!“ mit ihr in die tiefe See, während im naͤm⸗ 
lichen Moment die Köpfe neuer Angreifer über ihnen 
auf der Mauer ſichtbar wurden. Ein Schrei des 
Eatſetzens gelte vom Ufer herauf; der König ſelbſt, 
zwei alte Ritter ihm zur Seite, ritt nach dem Meere 
hin, bis die Hufe ihrer Roſſe von den Wellen br: 
ſpuͤlt wurden. Einen Augenblick lang waren Albert 
und Margaretha den Augen der Umſtehenden unſicht⸗ 
var, doch bald tauchten ſie aus der Waſſerwuͤſte 
wieder auf, uud ſchon laͤngſt gewohat, mit den Wel⸗ 
len zu ſpielen, die ſich jetzt an ihn, als einen alten 
geliebten Freund anſchmiegten, trug er mit der Lin⸗ 


; 5 ö ub g it 
treichen feines blitzſchnellen Rieſenarms niederſank. ken über den Wellen Morgaretben, mit der Rechten 


ndere drängten vorwärts, als fie Margarethens 
anſichtig geworden waren, die in namenloſer Angſt 


kraftvoll gegen das Ufer antudernd. 
(Beſchluß folgt.) 


—— 


Die große Glocke zu Erfurt. 


(Aus Bubes deutſchen Sagen.) 


Zu Erfurt vor dem Dome 
Stebt Herr Melanchthon lang: 
Gleich einem Rieſenſtrome 


Brauſt dumpf Glorioſa's“) Klang. 


Ein Rathsherr ſteigt die Stufen 
Zum Gotteshaus empor, 

Und ſieht, der Glocke Rufen 
Entzuͤckt des Fremden Ohr. 


Der Rath im ſtolzen Tone 

Ruft laut: „Im deutſchen Reich 
Iſt ob der Glockenkrone 

Nichts uuſ'rem Ruhme gleich!“ 


Melanchthon's Augen ſtarren 
Den ſeichten Rufer an; 

Was dieſen ſchuf zum Narren, 
Trug ihn zu Gott hinan. 


Doch ſpricht er auf der Stelle: 
„Fuͤhrwahr, das glaub’ ich gern! 
Die ungeheure Schelle 

»Gebührt auch ſolchen — Herrn.“ 


„) Name der berühmten Erfurter Glocke. 


Mannichfaltiges. 
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»In einer Geſellſchaft wurde behauptet, Frauen 
könnten kein Gebeimniß bewahren. Doch, erwiederte 
ein gereifter Mann, ein Gebeimnip bebalten alle 
Frauen für ſich: Man hoͤrt fie nie ihr Alter verrathen. 


5 In Italien, fand juͤngſt zwiſchen zwei vortreff⸗ 
lichen Schützen ein Piſtolenduell ſtatt. Beide feuer 
ten auf ein angegebenes Zeichen zugleich ab, beide 
blieben unverwundet, denn die Kugeln waren ſo ge— 
nau zuſammen getroffen, daß ſie abgeplattet in det 
Mitte des Kampfplatzes niederſielen. So meldet das 
Echo, ich und wohl Mancher der geehrten Leif 
mit mir glauben's aber nicht. 


»Ein geiſtreicher Schriftſteller nennt die Wein! 
flaſche das Vergroͤßerungsglas des Vergnüͤgens. 


»In England iſt es nichts Seltenes, daß junge 
Mädchen, die man für reich hält, entführt werden, 
zum erſien Mal baben wir aber geleſen, daß ein 
alter Mann aus eben dieſem Grunde entführt wor⸗ 
den iſt. Zwei Neffen deſſelben ſtritten nämlich mit? 
einander, bei welcher von beiden der Oheim wohnen 
und ſein Vermoͤgen verzehren ſollte und da fie ſic 
nicht einigen konnten, entſchloß ſich der jüngere raſch 
und entführte den Obeim mit Gewalt in fein Haus. 


„Vor den letzten Aſſiſen eines Bezirks in Frank⸗ 
reich erſchienen 7 noch nicht 20 Jahr alte Madchen, 
die wegen gewaltſamen Einbruchs angeklagt waren, 


alle 7 wurden verurtheilt. Das wirft ein duͤſteres 
Licht auf den Zuſtand des weiblichen Geſchlechts in 


1 
„Nach einer Mittheilung im „Ausland“ ſoll Frankreich! 


Hammerſchlag, den man mit ungeldichten Kalk ge.“ »In den Wappen der ilf 
ſtoßen hat, einen Kitt feſt wie Stein bilden und Slant 11000 1 5 er Mei 
dem Waſſer Rand undurchdringlich ſein. — frauen auf eine Flamme gerechnet. . eee. — 
»Am 7. Juli beobachtete man in Prag am Thurme Jungfrauen iſt es umgekehrt, meint der Humoriſt, 
der Franziskanerkirche zwiſchen dem Knopfe und dem] da hat oft Eine ihre 1000 Flammen. 
Kreuze einen großen Rauch, ſo daß die herbeieilende 
Menſchenmenge einen Thurmbrand abnte und da ſich L 
der Rauch wellenfoͤrmig um den Thurmknopf drehte, gen. Wochen folgende Anzeige: Geſtern habe ich das 
wurde der Kirchendiener geholt. Dieſer begab ſich Gluck gehabt, von einem wohl conditionirten Kna⸗ 
ſogleich auf den Thurm und. entdeckte die eigentliche ben gluͤcklich entbunden zu werden. Der Korbmacher 
Urſache und Beſchaffenheit der Erſcheinung. Der Frieſel im Namen ſeiner Frau. 
vermeintliche Rauch war nichts als eine Maſſe kreis⸗ 
foͤrmig herumfliegender Muͤcken. — 


Druck und Verlag von W. Levpſohn. 


»In dem Leipziger Tageblatt las man vor eini- 


